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Justitia: Um dieses schöne Buch zu lesen darf ich einmal meine Augenbinde ablegen!"

Nach Talieyrand
Der Diplomat redet, um seine

Gedanken zu verbergen.
Und der Politiker, damit er es nicht

schriftlich geben muss! Pabo

Die Schweiz,
wie sie das Ausland sieht
Zu dieser Rubrik stets Beiträge gesucht.

Nach dem Fussballspiel Schweiz-
Frankreich, das ich mit einigen fran¬

zösischen Studienkameraden ansah,
wollte mich einer davon auf höfliche
Art und Weise trösten: «Ich begreife
wohl, weshalb die Schweizer so oft
verlieren; in der Schweiz gibt es doch
bestimmt keine ebenen Fussballplätze!»

Alle machten grosse Augen, als ich
ihnen versicherte, dass es sogar
Flugplätze gäbe! Kuy

Jä soo!

Herr Denzler, zum e neue Dienst-
maitli, wo sich vorstellt:

«Oeppis muess ich Ihne säge, Fräulein

Marie, mini Frau isch sehr
nervös!»

Marie: «Das glaub' ich, das gseht
mer Ihne nämli a, Herr Denzler!»

Sako
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